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UNTERM STRICH

Die populäre US-Talkmasterin
und Komödiantin Ellen DeGe-
neres wird die Oscarverleihung
im kommenden Jahr moderie-
ren. Wenige hätten wie die 55-
Jährige eine „Gabe für Comedy,
Herzlichkeit und Menschlich-
keit“, erklärtendieOrganisatoren
der renommiertenFilmpreisver-
leihungamFreitag.Dienächsten
Oscars werden am 2. März 2014
verliehen. Dabei ist es nach 2007
bereits das zweite Mal, dass De-
Generes durch den Abend führt.

Auf Twitter dankte sie der
Filmakademie–sowie ihrerFrau,
der australischen Schauspielerin
Portia de Rossi: „Aller guten Din-
ge sind drei“, fügte DeGeneres in
einer separaten Erklärung mit
Blick auf eine mögliche dritte
Moderationaußerdemhinzu. Ih-
re Talkshow „The Ellen DeGene-
resShow“gehörtzudenmeistge-
sehenen Sendungen in den USA.
Bekannt wurde sie außerdem
durch ihre Serie „Ellen“, die zwi-
schen 1994 und 1998 lief. DeGe-

neres war 1997 außerdem eine
der ersten TV-Persönlichkeiten
überhaupt, die sich offen zu ih-
rer Homosexualität bekannte.

Eine seltene Sammlung mit
Bildern der letzten Fotosession
von Hollywood-Ikone Marilyn
Monroe wird am 10. September
versteigert. Das Auktionshaus
Freeman’s in Philadelphia
schätzt, dass die limitierte Editi-
on von zehn Fotos, die derMode-
fotograf Bert Stern im Juni 1962
machte, einen Preis zwischen

10.000 und 15.000 Dollar erzie-
len könnte. Stern, der im Juni im
Alter von 83 Jahren verstarb, hat-
te bei dem Fototermin für das
Magazin Vogue mehr als 2.500
Fotos von Monroe gemacht. Er
fand im Hotel Bel-Air in Los An-
geles statt. Die limitierte Auflage
von zehn Fotos stammt vom ers-
ten Tag, als Stern und Monroe
noch allein waren, da die Vogue-
Mitarbeiter erst später hinzuka-
men. Ihnen wird eine Spontane-
ität und Verspieltheit zuge-

schrieben, die den anderen Auf-
nahmen fehle.

„Er brachte einen Plattenspie-
ler, Lautsprecher und drei Kisten
Champagner mit“, sagte die Lei-
terin von Freeman’s Fotoabtei-
lung, Aimee Pflieger. „Man be-
kommt das Gefühl, dass sie eine
gute Zeit hatten.“ Öffentlich aus-
gestelltwerdendieBilderabdem
6. September, teilte das Aukti-
onshaus weiter mit. Die Fotos
seien Abzüge von Sterns Origi-
nalnegativen. Sechs Wochen

nach der Session wurde die 36-
jährige Schauspielerin am 5. Au-
gust 1962 tot in ihrer Wohnung
aufgefunden. Todesursache war
eine Überdosis an Barbituraten
und Schlafmitteln.

Sterns Fotos waren eine Sen-
sation, weil sie die ersten Nackt-
aufnahmenderMonroeseit 1949
enthielten. Es werden am 10.
September auchandereMonroe-
Fotos des Sammlers versteigert,
der nach Angaben Freeman’s an-
onym bleibenmöchte.

ner Nähmaschine transkribie-
ren?
Die Idee, PieroManzonis Linie zu
transkribieren, ist bedingtdurch
mein Interesse fürMusik. Ichbin
bildende Künstlerin und habe
mich vor etwa 5 Jahren einzig
dem Buchformat verschrieben.
Ichmache ein Buch, sowie ein/e
andere/r Künstler/in ein Bild
malt. Die meisten meiner Bü-
cher sindnachMusikstückenbe-
nannt. Viele Musiker/innen ha-
ben Musik von einem Instru-
ment für das andere transkri-
biert. Zum Beispiel hat Busoni
J.S. Bach von Violine für Klavier
transkribiert. Also dachte ich:
Wieso kann ich nicht zum Bei-
spiel Lucio Fontanas Vorgehens-
weise am Gemälde für die Näh-
maschine am Buch transkribie-
ren? Ich habe drei Bücher von
Transkriptionen Lucio Fontanas
gemacht, indem ich eine Näh-
maschine einsetzte, meist ohne
Faden. Seitherdenke ichdarüber
nach, auch Piero Manzonis Un-
endliche Linie zu transkribieren.
Durch den Einsatz eines Fadens
in der Nähmaschine kann ich ei-
ne wahre dreidimensionale Li-
nie schaffen, die sich im Raum
und durch die Fläche bewegt.
Weshalb nähst du Ballons mit
in die Linie ein?
Die Ballons und ihre Farben sind
inspiriert durchYvesKleinsAus-
sage: „Wir sollten Luftmenschen
werden, wir sollten die Anzie-
hungskraft nach oben, in den
Raum, gen nichts und alles zur
gleichen Zeit kennen und damit
die Erdanziehungskraft domi-
nieren; wir sollten wörtlich frei
schweben, eine absolute physi-
sche und spirituelle Freiheit.“
Wieso, glaubst du, hat Piero
Manzoni sich dazu entschie-
den, eine Unendliche Linie zu
schaffen?
Seit den Zeiten der Höhlenmale-
rei ist die markierende Linie

Hauptinstrument zur symboli-
schen Repräsentation. Ein Bei-
spiel: Wenn wir uns in einer
Höhle befänden und ich die Vor-
stellung eines Pferds mit dir tei-
len wollte, könnte ich es mir an
einer Höhlenwand „vorstellen“
unddann eine Linie umdie „vor-
gestellten“ Konturen ziehen. So
wären du und ich, während ich
zeichnete, in der Lage, etwas zu
sehen, das vorher nicht sichtbar
war. Da ich aber kein Höhlen-
mensch, sondern eine zeitge-
nössische Künstlerin bin, habe
ich das Recht zu behaupten, dass
das Pferd – bezeichnet durch
meine Linie – meins ist. Das
Recht der Eigentümerschaft be-
züglich des Raums, der durch ei-
ne umlaufende Linie begrenzt
wird, ist derGrund,warumPiero
Manzoni eine Linie schaffen
wollte, die um die gesamte Erde
hätte herumgelegt werden kön-
nen. So konnte er behaupten, die
Erde sei seine künstlerische Ar-
beit. Er hat die Länge des Null-
meridians gewählt: Ich halte sei-
ne Idee für fantastisch, da er
durch das Ziehen dieser Linie
den Versuch machte, als Künst-
ler auch ein Recht auf Zeit zu er-
heben.
Ist esmöglich, Zeit zu repräsen-
tieren?
Greenwich Mean Time (mittlere
Greenwich-Zeit) ist eine Vorstel-
lung und daher unsichtbar. Man
denkt, es sei unmöglich, Zeit zu
repräsentieren. Aber da sie un-
sichtbar ist, müssen wir daran
glauben, dass die Linie Zeit re-
präsentieren kann, genauso wie
die Linie die Vorstellung eines
Pferds auf einer Höhlenwand zu
repräsentieren vermag. Dafür
wurde die Linie seit Beginn der
Menschheit eingesetzt: um das
Unsichtbare sichtbar zu ma-
chen. Piero Manzonis Unendli-
che Linie repräsentierte und
schloss neben Raum auch Zeit

mit ein. Schlussendlich ist der
Grund, warum man keine un-
endliche Linie ziehen kann, der,
dass niemand für immer leben
kann.
Istesmöglich,Zeit innerhalbei-
nes Buches zu repräsentieren?
Ich bin der Meinung, dass jedes
Buch Zeit repräsentiert. Wenn
wir ein Buch auf dem Tisch lie-
gen sehen, könnenwir nur beim
Anblickdessenvoraussagen,wie
lange wir brauchen würden, es
zu lesen, undwie viel Zeit es die/
den Verfasser/in gekostet hat, es
zu schreiben, indem wir die An-
zahl der Seiten schätzen. Die Sei-
ten eines Buches sind Einheiten
individueller Zeit. Eine Stunde
ist für jede/n eine Stunde, aber
eine Buchseite repräsentiert ei-
nen anderen Betrag an Zeit für
uns, da es sichumeinen emotio-
nalen Betrag handelt. Die Mög-
lichkeit von Eigentümerschaft
in Bezug auf Zeit, die vom Buch
repräsentiert wird, ist der
Grund, warum ich mit der Näh-
maschine arbeite. Durch das
Verfolgen einer Linie durch die
Oberfläche und das Einbeziehen
der gesamten Buchseite, bin ich
in der Lage, in Form einer Zeit-
einheit Eigentümerschaft auf sie
zu erheben. Dieser Prozess wird
für die Länge von 16 Seiten wie-
derholt, die insofern nicht mei-
ne Zeit „repräsentieren“, son-
dern in der Tat mein Leben sind,
indem ich sie durch die von mir
gezogene Linie als Gegenwart,
Vergangenheit und Zukunft
durchlebt habe.
Wieso benutzte Piero Manzoni
nicht eine Nähmaschine?
Im Italienischen bedeutet „pun-
to“ Punkt, Stich und Fleck auf
einmal. Es wäre sehr einfach für
Piero Manzoni gewesen, beim
Bilden einer Linie an Stiche zu
denken; schließlich habe ich als
Italienerinauchsoüberdie Linie
nachgedacht. Wieso hat er bei

Die unendliche Linie transkribiert
KUNST Die New Yorker Buch- und Performance-Künstlerin Elena Berriolo schafft durch den Einsatz von Faden
und Nähmaschine eine wahre dreidimensionale Linie, die sich im Raum und durch die Fläche bewegt

DIALOG ELENA BERRIOLO

Was ist eine Nähmaschine?
EineNähmaschine ist ein Instru-
ment, das dafür verwendetwird,
Stoff und andere Materialien
mit einem Faden zusammenzu-
nähen. […] Aber vor allem zieht
die Nähmaschine eine Linie. Um
eine Linie zu ziehen, brauche ich
zwei Fäden, einen oberhalb und
einen unterhalb auf einer Spule
liegenden Faden. Beide Fäden
werden durch das von der Nadel
gestochene Loch verbunden.
Währenddessen die Maschine
ein Linie zieht, macht sie ein Ge-
räusch; ein Takt abhängig vom
gewählten Stichmuster.
Ist es möglich, mit einer Näh-
maschine zu zeichnen?
Wenn wir vom Zeichnen spre-
chen, ist das erste Instrument,
was uns einfällt, der Stift. Der
Graphit des Bleistifts penetriert
das Papier nicht, er liegt auf der
Oberfläche und wir können ihn
wegradieren, wenn wir einen
Fehler machen. Wenn du ein
bisschenmutiger bist, kannst du
denVersuchmachen,mit einem
Füller zu zeichnen. Da die Tinte
des Füllers tief ins Papier ein-
dringt, ist es schwieriger, diese
zu löschen; es ist eine weitaus
tiefere Linie als die eines Blei-
stifts. Aber wenn die/der Künst-
ler/in richtig kühn ist und andie
Wahrheit ihrer/seiner Geste
glaubt, so kann sie/er noch viel
tiefer gehen; so tief, dass das En-
de der Fläche erreicht ist, die an-
dere Seite. So wie Lucio Fontana
mit seinem Messer. Ich bin Fon-
tana dankbar, dass er uns die
Rückseite der Leinwand offen-
bart hat. Dennoch verwundete,
gar attackierte er die Leinwand
und machte es so dem Gemälde
schwer, eine abgebildete Linie zu
tragen, sodass das Gemälde so
präpariert werden musste, dass
es solch einer Attacke standhal-
ten konnte. Ich möchte anneh-
men, dass er sich die Frage ge-
stellt hat: „Ist esmöglich, eine Li-
nie zu ziehen, die so tief ist wie
die eines Messers, die aber nicht
die Stabilität des Werkes unter-
gräbt?“ Die Antwort auf die Fra-
gewarwahrscheinlichzumGrei-
fen nah, direkt neben ihm. Es
war die Nähmaschine. In der Tat
kann sie eine wahre dreidimen-
sionale Linie ziehen, sehr ähn-
lich zu der, die Fontana mit ei-
nemMesser zog, jedochohnedie
Oberfläche derartig stark zu ver-
letzen. Vor allem aber zieht die
Nähmaschine – imGegensatz zu
dem gewaltvollen Akt des Mes-
sers gegenüber der Haut des
Werks – eine friedliche Linie. Es
handelt sichumeineLinie,die so
unbestreitbar und tief istwie die
eines Messers, aber […] die Na-
del (dieWaffe) istnicht inmeiner
HandunddieLiniewirddadurch
gezogen, dass ich das Papier un-
ter ihr hinwegschiebe.
Warummöchtest duPieroMan-
zonis Unendliche Linie mit ei-
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Piero Manzoni

■ kurz für Conte Meroni Manzoni
di Chiosca e Poggiolo (1933–1963)
gilt, trotz seines kurzen Lebens, als
einflussreichster Künstler der itali-
enischen Nachkriegskunst. Weit-
hin bekannt wurde er 1961 mit sei-
ner eingedosten „Merda d’artis-
ta“. Zu Ehren Manzonis, der dieses
Jahr seinen 80. Geburtstag gefei-
ert hätte, richtet das Frankfurter
Städel Museum diesem zentralen
Künstler der europäischen Nach-
kriegsavantgarde die Schau „Pie-
ro Manzoni. Als Körper Kunst wur-
den“ aus. Die groß angelegte Prä-
sentation ist überhaupt die erste
Manzoni-Retrospektive im
deutschsprachigen Raum und ers-
te umfassende museale Präsenta-
tion außerhalb Italiens seit über
zwei Jahrzehnten. Bis 22. Septem-
ber 2013 zeigt die Ausstellung im
Städel Museum die Radikalität
seiner facettenreichen künstleri-
schen Position. Über 100 Arbeiten
aus allen Schaffensperioden des
Künstlers ermöglichen einen kom-
plexen Einblick in ein bis heute vi-
rulentes Werk zwischen Informel
und dem Aufkommen eines neuen
Kunstbegriffs, zwischen klassi-
scher Moderne und Neoavantgar-
de, zwischen Kunst und Alltag.
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Elena Berriolo

■ lebt und arbeitet als Buch- und
Performancekünstlerin in New
York. Seit 2009 arbeitet sie aus-
schließlich an Künstlerbüchern,
die sie in Unikaten oder kleinen
Auflagen herstellt. Am 11. Juli war
sie mit ihrer Performance zu Piero
Manzonis Unendlicher Linie bei
REH Kunst und This Red Door in
Berlin zu sehen. Auch diese Perfor-
mance führt zu einem Buch. Wäh-
rend Berriolo an der Nähmaschine
saß und die Bändel von blauen
Luftballons auf ein weißes schma-
les Band nähte und damit Piero
Manzonis „Unendliche Linie“ von
1960 in dreidimensionale, flie-
gende Linie transkribierte, ent-
spann sich mit ihrem Assistenten
ein Dialog, den wir auf unserer Sei-
te dokumentieren. Als eine eben-
so anregende wie konzise Ausein-
andersetzung mit der italieni-
schen Nachkriegsavantgarde, be-
sonders Lucio Fontana und dem
weniger bekannten, aber nicht
weniger folgenreichen Werk von
Piero Manzoni.

der Unendlichen Linie nicht an
den Einsatz einer Nähmaschine
gedacht? –Daswerde ichnie ver-
stehen. Da die Herausforderung
bestand, eine ununterbrochene
Linie von erheblicher Länge zu
bilden, verwendete Manzoni
beim Ziehen seiner Linien Zei-
tungspressen und andere kom-
plizierte und preisaufwendige
mechanische Geräte. Er hätte
docheinfachdieses simple, trag-
bare und ökonomische Gerät
verwenden können. Die Nähma-
schine hätte es ihm ermöglicht,
eineunendlicheZahlanOberflä-
chenmiteinander zu verbinden,
während er in der Lage gewesen
wäre, eine ununterbrochene Li-
nie zu ziehen, solange er lustig
gewesen wäre.
Weshalb verwendest du eine
Nähmaschine?
Ich setze die Nähmaschine seit
über 20 Jahren für meine Arbei-
ten ein. Vorher war ich eine die-
ser Künstlerinnen, die sich darü-
ber freute, zu hören: „Ich liebe
deine Arbeiten! Niemandwürde
jemals glauben, dass sie von ei-
ner Frau gemacht wurden!“
Die Nähmaschine war und ist
ein Instrument, das es mir er-
möglichte zu zeigen, dass ich
mich nicht mehr schämte, eine
weibliche Künstlerin zu sein. Ich
habe sie bereits für dreidimen-
sionale Objekte eingesetzt, aber
dann machte ich den Versuch,
auf Papier mit ihr zu arbeiten,
und erkannte völlig neue Mög-
lichkeiten für mich. Vor allem
kann ich mit ihr auf beiden Sei-
ten der Fläche zur gleichen Zeit
arbeiten. Die Nähmaschine ist
das einzige Werkzeug, mit dem
esmöglich ist, eine dreidimensi-
onale Linie zu schaffen, die sich
innerhalb eines Buchs durch die
Fläche und im Raum bewegt.

Aus dem Englischen übersetzt
von Julia Phillips

Diese Rolle will auch ein Buch sein:
Piero Manzoni, „Linie 3,54 m“,
1959 Foto: Städel Museum

Die transkribierte Luftballonlinie am Berliner Abendhimmel, 2013 Foto: REH Kunst/This Red Door
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